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bzw.	 Schulaufgaben.	 Bildungsstandards	 konstituieren	 somit	 nicht	 nur	 die	






petenzorientierten	 Mathematikunterricht	 geben.	 Es	 erhebt	 keinesfalls	 den	
Anspruch,	die	aktuellen	Schulbücher	 für	den	Mathematikunterricht	 in	der	
Grundschule	ersetzen	zu	wollen.	































































































Mittleren	 Schulabschluss	 in	 den	 Fächern	 Deutsch,	 Mathematik	 und	 Erste	
Fremdsprache	übernommen	worden.	Die	Bildungsstandards	für	den	Primar-
bereich,	 für	den	Hauptschulabschluss	und	 für	die	naturwissenschaftlichen	















litätsentwicklung	 im	Bildungswesen	 (IQB)	an	der	Humboldt-Universität	 zu	
Berlin	gegründet.	Dort	werden	nun	in	Kooperation	mit	Fachdidaktikern	und	
Lehrkräften	empirisch	abgesicherte	Aufgaben	für	die	Überprüfung	der	Bil-

























Gerd Walther/Christoph Selter/Johanna Neubrand
In	diesem	Kapitel	wird	im	Anschluss	an	die	Beschreibung	zweier	Unterrichts-
ausschnitte	 ein	 Überblick	 über	 die	 Bildungsstandards	 Mathematik	 in	 der	
Grundschule	 gegeben.	Dabei	werden	 zunächst	 Intention	und	Struktur	der	
Bildungsstandards	beleuchtet.	Danach	beschreiben	wir	die	Entstehung	der	
Bildungsstandards	und	erinnern	daran,	dass	die	in	ihnen	zum	Ausdruck	kom-











a)	4000	+	2	 b)	1000	+	20	 c)	 500	+	50	 d)	250	–	6	 e)	2000	–	 10





























digen	 Unterricht	 nicht	 monologisch	 geäußert,	 sondern	 sind	 in	 den	 kom-
munikativen	 Austausch	 zwischen	 Schülern	 und	 Lehrerin	 eingebettet.	 Die	





































































































































































































































dern	 der	 Bundesrepublik	 zeigte	 zum	Teil	 deutliche	 Unterschiede,	 gera-
de	auch	hinsichtlich	des	Anteils	der	Kinder	an	der	o.	a.	 „Risikogruppe“.	
Dieser	Anteil	 lag	 im	 Minimum	 bei	 12	%,	 im	 Maximum	 bei	 knapp	 25	%	






















































rhein	 Westfalen,	 die	 auf	 Winters	 allgemeinen	 Lernzielen	 aufbauen	 und	
mit	dem	Begriffspaar	Strukturorientierung	–	Anwendungsorientierung	eine	
allgemein	anerkannte	Bildungsperspektive	formulieren.	Dieser	Lehrplan	ist	

















































































licher	 dargestellt	 werden,	 da	 sie	 durch	 die	 Bildungsstandards	 eine	 Auf-
wertung	 erfahren	haben.	 Sie	 sind	 in	der	Unterrichtsrealität	 selten	 sauber	
voneinander	zu	trennen.	
Im	 Gegenteil:	 Wie	 etwa	 das	 Eingangsbeispiel	 (S.	16)	 verdeutlicht,	 spricht	









































































































hörte	 in	 dieser	 Klasse	 zur	 Unterrichtskultur.	 Es	 ergaben	 sich	 eine	 Reihe	
durchaus	unterschiedlicher	Wege,	wie	etwa	das	schrittweise	Dividieren	(Nico-
le),	das	zweimalige	Halbieren	 (Mira)	oder	das	Ausnutzen	der	Hilfsaufgabe	
(1000	:	4;	 Murat).	Auch	 eine	 geschickte	 Berücksichtigung	 der	 Reste	 (Meh-
met),	an	die	konkrete	Situation	des	Geldverteilens	gebundene	Vorgehenswei-






































































Im	 folgenden	 Beispiel	 bearbeiteten	 die	 Schülerinnen	 und	 Schüler	 am	 En-
de	 des	 vierten	 Schuljahres	 einige	 (fiktive)	 Zeitungsmeldungen,	 von	 denen	
manche	einen	Fehler	enthielten.	Unter	der	Fragestellung	„Kann	das	stim-
men?“	sollten	sie	diese	jeweils	auf	ihren	Wahrheitsgehalt	prüfen.	Um	diesen	
aufzudecken,	 mussten	 die	 Kinder	 dem	 vorliegenden	 Text	 (vgl.	 van	 den	
Heuvel-Panhuizen	2001,	S.	196)	die	relevanten	 Informationen	entnehmen	



















































































































Kleine Erfolge sehen: Hilfreich	ist	zudem	eine	positiv-optimistische	Grund-
einstellung	gegenüber	dem	Denken	und	Lernen	der	Kinder.	Denn	deren	sinn-



















































	■ strukturierte	 Zahldarstellungen	 (z.	B.	 Hundertertafel)	
verstehen	und	nutzen
	■ die	Gesetzmäßigkeiten	in	geometrischen	und	arithmeti-
schen	 Mustern	 (z.	B.	 Zahlenfolgen	 oder	 strukturierten	
Aufgabenfolgen)	erkennen,	beschreiben	und	fortsetzen







	■ funktionale	 Beziehungen	 in	 Sachaufgaben	 erkennen,	

















Mathematik	 bezeichnen	 und	 dass	 die	 neuen	Aufgabenformate	 und	 Unter-
richtsformen,	wie	sie	im	vorhergehenden	Kapitel	auf	der	Grundlage	der	Bil-












































































































2004 kostete ein Brötchen 40 Ct. Für den Weizenanteil erhielt der Bauer weniger als 
2 Ct. Was sagst du dazu?
Der Betrag, den der Bauer für 1 l Milch bekommt, ist seit 20 Jahren immer mehr 
gesunken. Ein Traktor, der 1980 etwa 35 000 DM gekostet hat, kostete im Jahr 2000 



































































Die	 „moderne	 Mathematik“	 („Mengenlehre“)	 bildete	 den	 Hintergrund	 für	




























































































































rischer	Überschuss“	 von	Mustern	 erworben	werden,	der	 für	 erfolgreiches	










Damit	 diese	 Strukturen	 für	 die	 mathematische	 Bearbeitung	 zugänglich	
werden,	bedarf	es	künstlicher	Verkörperungen	wie	z.	B.	Zwanzigerfeld,	Hun-






















































Schauplatz (3):	Die	 strikte	Beschränkung	auf	 bestimmte	Zahlräume	 ist	
nicht	sinnvoll.	Gute	mathematische	Aufgabenstellungen	ermöglichen	immer	









bloßes	 „Rechnen“	 hinaus.	 Das	 „Rechnen“	
wird	aber	keineswegs	vernachlässigt	(s.	den	
Inhaltsbereich	Zahlen	und	Operationen	 in	
































ren	 nicht	 nur	 punktuelle	 Bedeutung	 haben,	 sondern	 die	 Behandlung	 von	
Themenbereichen	insgesamt	bestimmen	und	für	die	Herausarbeitung	durch-
gehender	curricularer	Linien	genutzt	werden	können.	Der	Begriff	„Lernum-































































5 · 6 6 · 5
(2 · 5) · 3 2 · (3 · 5)
























6 · 5 = 4 · 5 + 2 · 5 6 · 5 = 6 · 2 + 6 · 3 6 · 5 = 4 · 2 + 4 · 3 + 2 · 2 + 2 · 3
6 · 5 = 25 + 5 = 30
6 · 5 = 10 + 10 + 10 = 30
6 · 5 = 12 + 12 + 6 = 30
9 · 9 = 25 + 20 + 20 + 8 + 8 = 81
9 · 9 = 100 – 10 – 9 = 81

























dig	 können,	 sind	 sie	 in	 der	 Lage,	 die	 Ergebnisse	 der	 anderen	 Malaufga-








6 · 7 = 5 · 7 + 1 · 7
1 · 7 = 7 
2 · 7 = 14 
3 · 7 = 14 + 7 = 21
4 · 7 = 14 + 14 = 28
5 · 7 = 35 
  6 · 7 = 35 + 7 = 42 
  7 · 7 = 35 + 14 = 49 
  8 · 7 = 70 – 14 = 56
  9 · 7 = 70 – 7 = 63









Diese	 Lernumgebung	 ist	 inspiriert	 durch	 das	 Kapitel	 „Investigations“	 in	
Sawyer	(1964,	S.	172	ff.).	Sie	ist	so	reichhaltig,	dass	sie	im	Rahmen	dieses	
Beitrags	lediglich	angedeutet	werden	kann.	Wir	beschränken	uns	auf	einen	





















1 · 4 = 
0 · 5 = 
2 · 5 = 
1 · 6 = 
3 · 6 = 
2 · 7 = 
4 · 7 = 
3 · 8 = 
5 · 8 = 
4 · 9 = 
6 · 9 = 
5 · 10 = 
7 · 10 = 
6 · 11 = 
... 
... 
1 · 4 = 4 
0 · 5 = 0 
2 · 5 = 10 
1 · 6  =  6 
3 · 6 = 18 
2 ·7  = 14 
4 · 7 = 28 
3 · 8 = 24 
5 · 8 = 40 




































können	 ihre	 Rechnungen	 an	 den	 entdeckten	 Mustern	 kontrollieren	 (echte	
Selbstkontrolle).	Sie	können	die	Regeln	zur	Erzeugung	von	Aufgaben	auch	
selbst	abwandeln.	

















































































































































































Hinblick	 auf	 die	 heutigen	 schulischen	 und	 gesellschaftlichen	 Randbedin-
 350 : 84 = 4  R. 14
 168 : 84 = 2
R. 182
 168 : 84 = 2
R.   14
1 Löwe 
2 Löwen 
  7 kg 
14 kg  
42 kg 
84 kg 






















































































































gut	 im	 Zehnergitterfeld	 darstellen.	
Dieses	 hat	 mehrere	 Vorteile	 und	 hat	






















Zusammenfassens	 von	 10	 Elementen	 einer	 Ebene	 zu	 einem	 Element	 der	
nächsthöheren	Ebene	erhellt	werden.	Zehn	Würfelchen	ergeben	eine	Zehner-
stange,	zehn	Zehnerstangen	werden	zu	einer	Hunderterplatte	zusammenge-
































































































	 Aufgabenbeispiel:	6 · 24



















































20	–	10	=	10/6	–	3	=	3.	 Einige	 Kinder	 konnten	 die	 Division	 auch	 auf	 der	
Aufgabenebene	 abbilden.	 Sie	 notierten	 26	:	2	=	13	 und	 26	:	13	=	2	 oder	
20	:	2	+	6	:	2	=	13.
Mit	Sachaufgaben	kann	dazu	angeregt	werden,	komplexere	mathematische	



















































































































































z.	B.	 Multiplikationen	 aus	 dem	 „Kleinen	 Einmaleins“;	 Multiplikationen	 mit	
























































































































































































































































































	 8 5 4
	 9 7 8
10 3 0
Mo Di Mi Do Fr Sa So
Baden,	duschen 135	l 145	l 142	l 138	l 248	l 485	l 263	l














































636	+	363 452	+	399 502	+	477 43	+	28	+	17 56	+	35	+	35	+	14 397	+	503
829	–	824 829	–	532 512	–	399 310	–	290 503	–	497	 602	–	398
Möglichkeiten	des	geschickten	Rechnens	sind	gegeben	durch	die	Nähe	zum	































„Erfinden“	 im	 hier	 verstandenen	 Sinne	 meint	Transferleistungen,	 wie	 die	
Übertragung	eines	entdeckten	Prinzips	auf	neue	(eigene)	Aufgaben.	Schüler-
innen	und	Schüler,	denen	die	sprachliche	Beschreibung	einer	Entdeckung	



































Darstellen	 setzt	 das	 Erkennen	 der	 wesentlichen	 (mathematischen)	 Bezie-
hungen	voraus,	die	dann	in	einer	anderen	modalen	Ebene,	sei	es	einer	Skizze,	





































in	 der	 Grundschule	 die	 Tür	 zum	 Verstehen	 und	 zum	 kritisch-reflexiven	








































































































bereichen	Zahlen und Operationen	und	Raum und Form
Im	Kontext	von	Größen	werden	Zahlen	zu	Maßzahlen	(vgl.	Padberg	2005,	
S.	15)	und	dienen	somit	der	Beschreibung	von	Sachverhalten,	z.	B.	der	Länge	









































arithmetischen	Vorstellungen	 zum	 Zählen	 in	 den	 Bereich	 des	 Messens	 zu	























































































Der	 Aufbau	 realistischer	 Vorstellungen	 von	 Größen,	 sogenannte	 Stütz-
punktvorstellungen	(Winter	1992),	ist	für	diesen	Kompetenzbereich	ein	zen-
trales	 Unterrichtsziel,	 sodass	 in	 Messsituationen	 entweder	 die	 passenden	
Messinstrumente	bzw.	Maßeinheiten	gewählt	oder	in	Abwesenheit	von	Mess-
werkzeugen	geeignete	Schätzungen	vorgenommen	werden	können.
Die	 Entwicklung	 von	 Stützpunktvorstellungen	 bedarf	 eines	 Zusammen-





































dezimale	 Stellenwertsystem	 in	 einer	 für	 Kinder	 meist	 leicht	 zugänglichen	
Form	mit	Geld	modellieren	lässt,	genutzt.	Besonders	beim	(Ent-)Bündeln	bei	


























































kannten4,	 begegnen	 Kindern	 standardisierte	 Messinstrumente	 von	 früher	
Kindheit	an.	Allerdings	wird	bei	einem	solchen	Unterrichtsansatz	meist	der	
kindliche	Zugang	zum	Messen,	der	sich	im	Wesentlichen	in	einem	fundierten	
Interesse	 am	 Umgang	 mit	 ihnen	 bekannten	 Messwerkzeugen	 wie	Waage,	
Maßband	oder	Uhr	manifestiert,	außer	Acht	gelassen.	Kinder	können	so	kaum	









































































































































































aus	 einem	 zweiten	 Schuljahr	 in	 Abb.	5	 zeigen	 in	 diesem	 Zusammenhang	

















































































































































trifft	 besonders	 auf	 mathematisch	 reichhaltige	 und	 beziehungsreiche	Auf-
Geld: weniger als 1 €: Bleistift, Kaubonbon – 1 € bis 5 €: Zeitschrift, Farbkasten, 
Schulhefte – 5 € bis 10 €: kleine Playmobilgur, Taschenbuch – 10 € bis 50 €: 
Spiel, Tornister, Hose, Pullover – 50 € bis 100 €: Jacken, Inliner – 100 € bis 500 €: 
Fahrrad, Möbel – 500 € bis 1000 €: Computer – 1000 € bis 10 000 €: 
Motorrad, Urlaub – 10 000 € bis 100 000 €: Auto – mehr als 100 000 €: Haus
Längen: 1 mm: Strich – 1 cm: Fingerbreite – 10 cm: Handspanne – 1 m: großer 
Schritt, Türbreite – 2 m: Türhöhe – 10 m: LKW-Länge – 100 m: Länge eines 
Fußballfeldes – 1 km: 2 12  Runden auf dem Sportplatz – 10 km: fast eine Stunde 
Rad fahren – 100 km: eine Stunde Auto fahren – 1000 km: Nordsee – Alpen
Gewichte: 1 g: 2 Büroklammern – 2 g: Teebeutel – 10 g: Brief – 100 g: Brötchen, 
Heft – 1 Pfund: Kaffee – 1 kg: Mehl, Zucker – 5 bis 10 kg: Kiste Wasser, Putzeimer 
voll Wasser – 10 kg bis 100 kg: Mensch – 100 kg bis 1 t: Gorilla, Motorroller (nicht 
mehr allein von einem Menschen zu tragen) – mehr als 1 t: Auto, Elefant
Vernetzung	der	Kompetenzbereiche	 107
108	 Größen	und	Messen























































dene	 Lösungsstrategien	 wie	 Weiterzählen,	 Ergänzen	 (hier	 einer	 Größe	 in	
Dezimalangabe)	bis	zum	Zehner	oder	Subtrahieren.	Für	einige	Schülerinnen	
und	Schüler	ist	die	Aufgabe	sicherlich	so	leicht,	dass	sie	im	Kopf	rechnen,	an-























































muss.	 Kennt	 man	 die	 Länge	 und	 die	 Breite	 einer	 rechteckigen	 Fläche	 in	
Metern,	kann	man	die	benötigte	Anzahl	von	Meterquadraten	mit	einer	Mal-
aufgabe	berechnen.	Dabei	ist	wichtig,	dass	die	Kinder	den	Zusammenhang	

































































auch	die	Bandbreite	 der	 in	den	drei	Aufgabenteilen	 enthaltenen	Anforde-
rungen.	Während	in	Teil	a)	das	Herstellen	eines	Zusammenhangs	zwischen	































bene	 Sachsituation	 beschreiben	 soll,	 gefunden	 ist.	 Die	 Ergebnisse	 des	











































































Entfernung von der Schule zu Annas Haus


























































































































































































































































Geometrische Figuren erkennen, benennen und darstellen











































































































































































































































































































































































































































































Klaus Hasemann/Elke Mirwald/unter Mitarbeit von Antje Hoffmann
8.1	 Überblick/Orientierung	
Beim	Inhalt	Daten,	Häufigkeit,	Wahrscheinlichkeit	denken	viele	vielleicht	an	
















































Anton Bertha Cecilie Dieter





































































gering	oder	 irrelevant,	die	Darstellung	kann	 sogar	 irreführend	 sein.	Beim	
Diagramm	in	Abb.	2	etwa	ist	das	Zeichnen	eines	Funktionsgraphen	unsinnig,	

































































































































































































Wahrscheinlichkeiten von Ereignissen  

























































































































































































Mit diesem selbst gebastelten Gerät können durch Verschieben eines Läufers 
auf einer Rangskala Aussagen zum Eintreten zufälliger Ereignisse darge-
stellt werden, ohne dass zunächst Angaben von Zahlenwerten notwendig 
sind. Stattdessen werden Formulierungen wie „Es ist sicher (möglich, un-
möglich), dass ...“ genutzt. Ähnlich wie beim Rechenstrich oder am Zahlen-
strahl können auch Vergleiche von Wahrscheinlichkeiten vorgenommen 
werden: „Es ist wahrscheinlicher (weniger wahrscheinlich), dass ...“. Zur 
Begründung werden aber zunehmend quantitative Beschreibungen verwen-
det (vgl. z. B. die eben angesprochene Aufgabe „Marie hat in eine Kiste zwei 
rote und drei blaue Kugeln gelegt“: „Blau ist wahrscheinlicher als rot, weil 
mehr blaue Kugeln als rote in der Kiste sind.“ Oder: „Nur in 2 von 5 Fällen ist 

























































































Vermutungen	 im	 Hinblick	 darauf	 kann	 die	 Wahrscheinlichkeitsskala	 (vgl.	
Abb.	7,	S.	155)	herangezogen	werden;	dabei	äußern	die	Kinder	ihre	Vermu-
tungen	durch	Einstellen	des	Läufers.	Im	folgenden	Beispiel	aus	dem	3.	Schul-







Du	 erhältst	 einen	 Punkt,	










Du	 erhältst	 einen	 Punkt,	
wenn	 deine	 Zahl	 größer	
als	2	ist.	


































































für	das	Einzelergebnis	ein	Kästchen	 zu	 färben.	Wie	würden	 sich	die	Dia-






diesen	 Untersuchungen	 mit	 Häufigkeiten	 und	 ihren	 Darstellungen	 in	 Dia-
grammen	ergeben	sich	zwangsläufig	Beispiele	und	Gegenbeispiele	für	propor-
tionale	Beziehungen;	sie	sind	deshalb	ein	geeignetes	Erkundungsfeld	zur	Ent-












































b) Qualitativ gute Programme und Anwendungen
Die	Qualitätsansprüche	beziehen	sich	zu	allererst	auf	(fach-)didaktische	Güte-
kriterien	(z.	B.:	Handelt	es	sich	um	mathematisch	gehaltvolle	Aufgaben	oder	
Problemstellungen?).	 Dann	 sollten	 die	 Anwendungen	 kindgerecht	 in	 der	
Handhabung	und	Bedienung	sein	(was	einführende	kurze	Erklärungen	der	
Lehrerin	nicht	ausschließt).
c) Fachlich und fachdidaktisch qualifizierte Lehrpersonen
Solange	die	Technik	in	diesem	Sinne	robust	und	benutzerfreundlich	ist,	kön-
nen	sich	die	Lehrkräfte	auf	ihre	spezifische	Expertise	als	Organisatoren	von	












einfacher,	 effektiver,	 nachhaltiger	 oder	 schneller	 erfolgen	 würde	 als	 bei	
einem	computerfreien	Lernen.	Die	Maschine	selbst	ist	die	sprichwörtliche	



















































Wir	 geben	 zunächst	 einen	 allgemeinen	 Überblick,	 um	 zu	 zeigen,	 dass	
„Computereinsatz“	mehr	sein	kann	als	nur	die	Nutzung	von	klassischen	Übe-
programmen.	Danach	folgen	konkrete	Beispiele	aus	dieser	Auflistung.






















































	■ Hilfsprogramme:	 Hierunter	 fas-
sen	 wir	 kleine	Applikationen,	 die	
sich	 vor	 allem	 im	 Internet	 fin-
den	 lassen,	 z.	B.	 zur	 Generierung	
umfangreicher	Würfel-	oder	Münz-

















	■ Smartboards:	 Diese	 „elektroni-
sche	Wandtafel“	gehört,	anders	als	
in	 anderen	 Ländern,	 noch	 nicht	
zum	 Alltag	 in	 deutschen	 Grund-
schulen.	Aber	 hin	 und	 wieder	 ist	
sie	doch	schon	anzutreffen.	Smart-
boards	 (mit	 der	 entsprechenden	
Software)	eröffnen	nicht	nur	für	die	
Präsentation	 vor	 der	 Klasse	 (als	
Demonstrationsmittel	für	die	Leh-




lenstrahl,	 Rechenstrich,	 Hundertertafel/-feld,	 Ziffernkärtchen,	 diverse	
Punktfelder	usw.	sehr	flexibel	auf	die	Arbeitsfläche	ziehen	und	frei	skalieren	



































































nehmen	 sowie	 Grundaufgaben	 des	
Kopfrechnens	üben	(vgl.	KMK	2005,	












































len,	 wobei	 geometrisches	 Denken,	
Reflexions-	 und	 Planungsfähigkeit	
sowie	 strategisches	Vorgehen	gefor-
dert	 sind:	 Man	 kann	 die	 einzelnen	
Faltzustände	mit	einem	digitalen	Fo-
toapparat	 aufnehmen.	 Programme	
wie	 iStopMotion	 oder	 vergleichba-
re	 einfache,	 schon	 von	 Kindern	 zu	
bedienende	 Animationsprogramme,	



















Ein	 weiteres	 Beispiel	 bietet	 die	 Software	 Factory	 (Sunburst/USA;	 vgl.	
Krauthausen	2003):	Sie	basiert	auf	der	Grundidee	einer	Fertigungsstraße,	die	
mit	hintereinander	zu	schaltenden	Maschinen	bestückt	ist	(vgl.	Abb.	S.	171).	
























gleichartiger	Aufgaben	 oder	 das	 Zeichnen	 diverser	 Kombinationsmöglich-
keiten,	kann	für	die	Kinder	zu	einer	zeitraubenden	und	anstrengenden	Ange-
















Struktur:	 Über	 intuitiv	 zu	 bedienende	 Schalter	 lassen	 sich	 die	 Größe	 des	
Bretts	(board)	sowie	der	quadratischen	Schablonen	zum	Auslegen	(square)	
einstellen.	 Jede	 Schablone	 lässt	 sich	 in	 vier	 Richtungen	 bewegen	 (move	
square).	Für	jede	ihrer	Größen	wird	die	zugehörige	Anzahl	ermittelt.	Dabei	























	■ Größen und Messen
Rechnen	rund	um	den	Kalender	kann	nicht	nur	spannend	sein,	sondern	ent-
hält	zudem	substanzielle	Mathematik,	bedingt	durch	die	spezielle	Struktur	
unseres	 Kalenders	 (7er-Gliederung	 der	 Woche,	 Tagesanzahl	 der	 Monate,	




nächste	 Mal	 an	 einem	 Sonntag	 Ge-
burtstag?	Wann	 bin	 ich	 3333	 (5555,	
10	000)	 Tage	 alt?	 Kann	 man	 auch	
100	000	Tage	alt	werden?	Wie	viele	Ta-


















































































Knobelecke	 o.	Ä.	 wird	 man	 schnell	
eine	 ganze	 Reihe	 von	 Online-Ak-
tivitäten	 googeln	 können.	 Man	 fin-
det	Aufgabensammlungen	zu	Münz-,	















Zwar	 können	 viele	 dieser	 Denk-
spiele	auch	mit	Bleistift/Papier	oder	
den	 jeweiligen	 Materialien	 konkret	
bearbeitet	werden,	gleichwohl	lassen	
sich	 auch	 spezifische	 Vorteile	 des	
Computers	nutzen.	So	kann	beobach-



















men)	 geschrieben:	 Der	 Zahlenfor-
scher	 (Krauthausen	 2006a/b).	 Die	
erste	CD	dieser	Reihe	rankt	sich	um	
das	 weithin	 bekannte	 Aufgabenfor-
mat	der	Zahlenmauern,	die	weitaus	
mehr	 sein	 können,	 als	 ein	 Träger	
schlichter	 Rechenübungen	 oder	 ein	
























arbeiten	 lassen	 (Hier	 liegen	Chancen	zum	Im-	und	Export	von	Zielen	und	
































































































fliesen	 ausmessen/berechnen),	 dann	 sind	 die	 mathematischen	 Vorausset-










die	 korrekten	 Relationen	 in	 die	 Kinderwagen-Darstellung	 (siehe	 folgende	






Flächen	 mit	 Einheitsquadraten	 –,	
dass	 eine	 Verdopplung	 einer	 Qua-













formuliert,	 dass	 sie	 keine	Zahlen	 enthalten,	 um	die	Kinder	nicht	 zur	 vor-
schnellen	operationalen	Verknüpfung	der	vorgegebenen	Zahlen	zu	verleiten.	









Papier	 verbraucht	unsere	Schule	 in	 einem	Schuljahr?	 (vgl.	Büchter	et	 al.	
2007)
Da	man	sich	die	für	Berechnungen,	Näherungskalkulationen	oder	plausible	



































































































































































































Typs	 kann	die	Erreichung	der	Bildungsstandards	 erhoben,	 aber	 auch	der	
„Könnensstand“	der	Kinder	in	den	verschiedenen	inhaltlichen	und	allgemei-
nen	Kompetenzen	diagnostiziert	werden.	Dies	ist	deshalb	möglich,	weil	die	






















thematics	 and	 Science	 Study	
(TIMSS)	in	der	4.	Jahrgangsstufe;	
erstmalig	 2007,	 dann	 alle	 vier	
Jahre;	 national	 repräsentative	




chung	 (IGLU/PIRLS)	 in	 der	 4.	
Jahrgangsstufe;	 seit	 2001,	 zu-





































vorgegebenen	 Lernziele	 koppelt	 und	 Schulpolitik,	 Schuladministration,	
Lehrkräfte	und	Eltern	über	die	Erträge	in	den	verschiedenen	Länder	der	
Bundesrepublik	Deutschland	regelmäßig	informiert.
	■ Die dritte Säule:	Flächendeckende	Vergleichsarbeiten	angelehnt	an	die	
Standards


























matikunterricht	 verfolgt	 werden	 sollen.	 Auf	 der	 anderen	 Seite	 ist	 offen-
sichtlich,	dass	die	kurze,	prägnante	Beschreibung	des	Curriculums	nicht	un-





































































8 16 80 8
Hier siehst du eine Rechenkette
Die Startzahl ist genauso groß wie die Zielzahl.
a) Ist dies bei dieser Rechenkette immer so?
  Ja
  Nein
b) Begründe deine Antwort.
Startzahl Zielzahl
· 2 · 5 : 10
· 2 · 5 : 10




einzelnen	 inhaltsbezogenen	 und	 allgemeinen	 Kompetenzen	 oder	 uner-

















Indikator	 für	das	Leistungsniveau	des	Schülers,	 als	die	Tatsache,	dass	 sie	
oder	er	die	richtige	Summe	505	zusammengezählt	hat.
Testaufgabe: Zahlen	auf	der	Linie
 1  2  3  4  5  6  7  8  9 10
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27 28 29 30
31 32 33 34 35 36 37 38 39 40
51 52 53 54 55 56 57 58 59 60
61 62 63 64 65 66 67 68 69 70
71 72 73 74 75 76 77 78 79 80
91 92 93 94 95 96 97 98 99 100
81 82 83 84 85 86 87 88 89 90
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50
Schau dir die Zahlen auf dieser Linie an.
b) Schreibe auf, wie du rechnest.
a) Wie groß ist die Summe der Zahlen 








 Abb. 2a: Schriftliches	Rechnen	 Abb. 2b:	Halbschriftliches	Rechnen
Abb. 2c: Vorteilhaftes	Rechnen
Potenzial	der	Testaufgaben	für	den	Unterricht	 193
b) Schreibe auf, wie du rechnest.
a) Wie groß ist die Summe der Zahlen 
 auf der Linie?
b) Schreibe auf, wie du rechnest.
a) Wie groß ist die Summe der Zahlen 
 auf der Linie?
 1  2  3  4  5  6  7  8  9 10
11 12 13 14 15 16 17 18 19 20
21 22 23 24 25 26 27 28 29 30
31 32 33 34 35 36 37 38 39 40
51 52 53 54 55 56 57 58 59 60
61 62 63 64 65 66 67 68 69 70
71 72 73 74 75 76 77 78 79 80
91 92 93 94 95 96 97 98 99 100
81 82 83 84 85 86 87 88 89 90
41 42 43 44 45 46 47 48 49 50
Schau dir die Zahlen auf dieser Linie an.
b) Schreibe auf, wie du rechnest.
a) Wie groß ist die Summe 
























































































































a)		die	Antwortoptionen	 werden	 bei	 einer	 Testaufgabe	 gestrichen	 und	 die	
Schüler	gefragt,	welche	Antwortalternativen	denkbar	sind;
















bentransformation	 erhält	 man	 die	 Möglichkeit,	 die	 sogenannte	 Zone	 der	
nächsten	Entwicklung	(Vygotsky	1978)	beim	Schüler	sichtbar	zu	machen	und	
zu	erheben,	welche	Maßnahmen	man	ergreifen	kann,	um	die	Entwicklung	des	


























































Kevin will 8 Gläser kaufen.
Wie viel Geld muss Kevin heute 
ungefähr bezahlen?
2 € 8 € 30 €12 €
Kevin will 8 Gläser kaufen.














gabe	 soll	 die	 Lösung	 der	 nächsten	Aufgabe	 „20	+	19	+	18	+	17	+	16	+	15	+	
















b) Wie bist du auf die Lösung gekommen?
Schau dir die Zahlen in der Aufgabe an:
6+5+4+3+2+1=






























einen	 wichtigen	 Beitrag	 zur	 Qualitätssicherung	 und	 -entwicklung	 des	 Bil-
dungswesens	und	damit	zur	Weiterentwicklung	des	Unterrichts	liefern	kön-
b) Wie bist du auf die Lösung 
 gekommen?




 Das Ergebnis ist
b) Wie bist du auf die Lösung 
 gekommen?































	■ Herausforderungen in Folge der flächendeckenden Vergleichsarbeiten


























































– Politische Vertreter der KMK
– Direktor des IQB
– Koordinator am IQB
– Fachdidaktischer Leiter
Aufgabenbewertungsgruppe
– Vertreter aus der Fachdidaktik
– Vertreter aus dem IQB
– Nationale und internationale Vertreter












































































































































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
3 Allgemeiner Teil
1 Aufgabenpärchen	berechnen 16 × × × × × × ×
2 Aufgabenpärchen	–	Muster	erkennen 16 × × × × × × ×
3 Zahlengitter	–	Einführung 27 × × × × × × × ×
4 Zahlengitter	mit	Zielzahl	20	–	Finden 27 × × × × × × ×
5 Zahlengitter	mit	Zielzahl	20	–	Finden	und	beschreiben 29 × × × × × × × ×
6 Zahlengitter	mit	Zielzahl	20	–	Erklären × × × × × × ×
7 Zahlengitter	mit	Zielzahl	64	–	Finden × (×) × × × × ×
8 Zahlengitter	mit	Zielzahl	64	–	Finden	und	beschreiben × × × × × × ×
9 Zahlengitter	mit	Zielzahl	64	–	Erklären × × × × × × ×
10 Zahlengitter	mit	Zielzahl	2222	–	Finden × (×) × × × ×
11 Zahlengitter	mit	Zielzahl	2222	–Finden	und	beschreiben × × × × × ×
12 Zahlengitter	mit	Zielzahl	2222	–	Erklären × × × × × ×
13 Zahlengitter	mit	Zielzahl	9998	–	Finden × (×) × × × ×
14 Zahlengitter	mit	Zielzahl	9998	–	Finden	und	beschreiben × × × × × ×
15 Zahlengitter	mit	Zielzahl	9998	–	Erklären × × × × × ×
16 Alle	Zahlengitter	mit	Zielzahl	22 29 × × × × × ×
17
Multigitter	a) × × × × × ×






































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
3 Allgemeiner Teil
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12 Zahlengitter	mit	Zielzahl	2222	–	Erklären × × × × × ×
13 Zahlengitter	mit	Zielzahl	9998	–	Finden × (×) × × × ×
14 Zahlengitter	mit	Zielzahl	9998	–	Finden	und	beschreiben × × × × × ×
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17
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1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
3 Allgemeiner Teil
17
Multigitter	c) × × × × × ×
Multigitter	d) × × × × × ×
18 956	:	4 30-32 × × × × ×
19 Aufgabenpäckchen 32/33 × × × × × × ×
20 Zahlenmauer	–	größte	Zielzahl 34 × × × × ×
21 Zahlenmauer	–	kleinste	Zielzahl × × × × ×
22 Zeitungsmeldung 35 × × × × × ×
23 Große	und	kleine	Hunde 36/37 × × × × × ×
24 Rechengeschichten 38 × × × × × ×
4 Muster und Strukturen
25 Zahlenmauer 44,	51 × × × × × × ×
26 Zehnerübergang	a) 44,	51/52 × × × × × ×
26 Zehnerübergang	b) × × × × × × × ×
27 Sachaufgabe	„Brötchen“ 45,	52 × × × × × × ×
28 Sachaufgabe	„Milchpreis“ 45,	52 × × × × × × ×
29 Hunderterfeld	–	Einmaleins 54–57 × × × × × × × ×
30 Rechenpäckchen	–	Berechnen	und	Muster	finden 57/58 × × × × × × × × × ×
31 Folienkreuz 59 × × × × × × × × ×
32 Rechenkette	1 60-62 × × × × × × × ×
33 Rechenkette	2 60-62 × × × × × × × ×
34 Rechenkette	3 60-62 × × × × × × × ×
35 Löwen	im	Zoo 62/63 × × × × × × ×
5 Zahlen und Operationen





































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
3 Allgemeiner Teil
17
Multigitter	c) × × × × × ×
Multigitter	d) × × × × × ×
18 956	:	4 30-32 × × × × ×
19 Aufgabenpäckchen 32/33 × × × × × × ×
20 Zahlenmauer	–	größte	Zielzahl 34 × × × × ×
21 Zahlenmauer	–	kleinste	Zielzahl × × × × ×
22 Zeitungsmeldung 35 × × × × × ×
23 Große	und	kleine	Hunde 36/37 × × × × × ×
24 Rechengeschichten 38 × × × × × ×
4 Muster und Strukturen
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26 Zehnerübergang	b) × × × × × × × ×
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31 Folienkreuz 59 × × × × × × × × ×
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1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
5 Zahlen und Operationen
37 Drei	gleiche	Teile	–	Finden 68 × × × × × × ×
38 Drei	gleiche	Teile	–	Erklären 68 × × × × × ×
39 Drei	gleiche	Teile	–	Dreierreihe 68 × × × × × ×
40 Zueinander	passende	Zahlen 68 × × × × × × ×
41 Eine	Million 69 × × × × × ×
42 Hausnummer 69 × × × × × ×
43 Ungerade	Zahlen 69 × × × × × ×
44 Große	Zahlen	darstellen 69 × × × × × ×
45 Nach	den	Millionen 69 × × × × × × ×
46 Lernpakete	schnüren	1 70 × × × × × ×
47 Lernpakete	schnüren	2 70 × × × × × ×
48 Rechenpakete 70 × × × × × × ×
49 Rechenreihenfolge 70 × × × × × × × ×
50 Malaufgaben	1 70 × × × × × × ×
51 Malaufgaben	2 70 × × × × × × × ×
52 Glatte	Hunderter 71 × × × × × × ×
53 Schriftlich	oder	mündlich? 71 × × × × × × × ×
54 Im	Kopf	rechnen? 71 × × × × × × × ×          
55 Sieben	Zwerge 71 × × × × × × ×
56 Gerecht	teilen 72 × × × × × ×
57 Legosteine 72 × × × × × × × ×
58 Sammelbilder 73 × × × × × × ×
59 Zielzahl	1000 74 × × × × × × ×




































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
5 Zahlen und Operationen
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39 Drei	gleiche	Teile	–	Dreierreihe 68 × × × × × ×
40 Zueinander	passende	Zahlen 68 × × × × × × ×
41 Eine	Million 69 × × × × × ×
42 Hausnummer 69 × × × × × ×
43 Ungerade	Zahlen 69 × × × × × ×
44 Große	Zahlen	darstellen 69 × × × × × ×
45 Nach	den	Millionen 69 × × × × × × ×
46 Lernpakete	schnüren	1 70 × × × × × ×
47 Lernpakete	schnüren	2 70 × × × × × ×
48 Rechenpakete 70 × × × × × × ×
49 Rechenreihenfolge 70 × × × × × × × ×
50 Malaufgaben	1 70 × × × × × × ×
51 Malaufgaben	2 70 × × × × × × × ×
52 Glatte	Hunderter 71 × × × × × × ×
53 Schriftlich	oder	mündlich? 71 × × × × × × × ×
54 Im	Kopf	rechnen? 71 × × × × × × × ×          
55 Sieben	Zwerge 71 × × × × × × ×
56 Gerecht	teilen 72 × × × × × ×
57 Legosteine 72 × × × × × × × ×
58 Sammelbilder 73 × × × × × × ×
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1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
5 Zahlen und Operationen
60
Zahlen	kennenlernen	b) 75 × × × × × ×
Zahlen	kennenlernen	c) 75 × × × × × ×
61 Kartenspiel 75 × × × × × ×
62 Stäbchen 75 × × × × × ×
63 Das	kann	ich	schon	rechnen 75 × (×) × × × ×
64 Multiplizieren 77 × × × × × ×
65 Zahlenhäuser	bauen 77 × × × × × × ×
66 Zahlenhäuser	vergleichen 77 × × × × × × ×
67 Paare	im	Zahlenhaus 77 × × × × × × ×
68 Zahlenwaage 80 × × × × × × × × ×
69 Zahlenhaus 81 × × × × × × × ×
70 Muster	in	Rechenpäckchen 81 × × × × × × ×
71 Magisches	Quadrat	erklären 82 × × × × × × × × × ×
72 Magisches	Quadrat	ergänzen 82 × × × × × × × × × × ×
73 Magisches	Quadrat	ausfüllen 82 × × × × × × × × × × ×
74 Magische	Quadrate	konstruieren 82 × × × × × × × × × ×
75 Klassentabelle	interpretieren	1 83 × × × × × × × ×
76 Klassentabelle	interpretieren	2 × × × × × × × ×
77 Klassentabelle	interpretieren	und	erstellen × × × × × × × ×
78 Wasserverbrauch 83 × × × × × × ×
79 Geschickt	rechnen 85 × × × × × ×
80 Rechenkonferenz 85 × × × × × ×
81 Forscheraufgaben 85/86 × × × × × ×




































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
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1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
5 Zahlen und Operationen
83 Ortsentfernungen 87 × × × × × ×
84 Orte	und	Straßen 87 × × × × × × ×
85 Rechenstrich 87 × × × × × × × ×
6 Größen und Messen
86
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	a) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	b) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	c) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	d) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	e) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	f) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	g) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	h) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	i) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	j) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	k) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	l) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	m) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	n) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	o) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	p) 102 × × × × × × ×
87
Geld	im	Portemonnaie	a) 102 × × × × × × ×
Geld	im	Portemonnaie	b) 102 × × × × × × ×
Geld	im	Portemonnaie	c) 102 × × × × × × ×




































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
5 Zahlen und Operationen
83 Ortsentfernungen 87 × × × × × ×
84 Orte	und	Straßen 87 × × × × × × ×
85 Rechenstrich 87 × × × × × × × ×
6 Größen und Messen
86
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	a) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	b) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	c) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	d) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	e) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	f) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	g) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	h) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	i) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	j) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	k) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	l) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	m) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	n) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	o) 102 × × × × × × ×
In	welcher	Einheit	misst	du	…?	p) 102 × × × × × × ×
87
Geld	im	Portemonnaie	a) 102 × × × × × × ×
Geld	im	Portemonnaie	b) 102 × × × × × × ×
Geld	im	Portemonnaie	c) 102 × × × × × × ×






































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
6 Größen und Messen
89
Lernumgebung:	Messstrategien	a) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	b) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	c) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	d) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	e) 104 × × × × × × × × ×
90 Zeitplakate 105 × × × × × × ×
91
Meine	1-Meter-Seite	a) 105 × × × × × × ×
Meine	1-Meter-Seite	b) 105 × × × × × × ×
92 Wie	alt	bin	ich? 106 × × × × × ×
93 Stützpunktvorstellungen 107 × × × × × ×
94 Kassenzettel 109 × × × × × × ×
95 Preistabelle	ergänzen × × × × × × × ×
96 Meterquadrate 111 × × × × × × ×
97 Geldscheine	1 113 × × × × × × × ×
98
Geldscheine	2	a) 113 × × × × × × × ×
Geldscheine	2	b) 113 × × × × × × ×
Geldscheine	2	c) 113 × × × × × × ×
99
Kilometerzähler	a) 115 × × × × × ×
Kilometerzähler	b) 115 × × × × × ×
100 Zeichnerische	Lösung 115/116 × × × × × ×
101 Fermiaufgabe	–	Wasserverbrauch 117 × × × × × × ×
102 Fermiaufgabe	–	Eisbär 117 × × × × × × ×
103 Fermiaufgabe	–	Stau 117 × × × × × × ×
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6 Größen und Messen
89
Lernumgebung:	Messstrategien	a) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	b) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	c) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	d) 104 × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Messstrategien	e) 104 × × × × × × × × ×
90 Zeitplakate 105 × × × × × × ×
91
Meine	1-Meter-Seite	a) 105 × × × × × × ×
Meine	1-Meter-Seite	b) 105 × × × × × × ×
92 Wie	alt	bin	ich? 106 × × × × × ×
93 Stützpunktvorstellungen 107 × × × × × ×
94 Kassenzettel 109 × × × × × × ×
95 Preistabelle	ergänzen × × × × × × × ×
96 Meterquadrate 111 × × × × × × ×
97 Geldscheine	1 113 × × × × × × × ×
98
Geldscheine	2	a) 113 × × × × × × × ×
Geldscheine	2	b) 113 × × × × × × ×
Geldscheine	2	c) 113 × × × × × × ×
99
Kilometerzähler	a) 115 × × × × × ×
Kilometerzähler	b) 115 × × × × × ×
100 Zeichnerische	Lösung 115/116 × × × × × ×
101 Fermiaufgabe	–	Wasserverbrauch 117 × × × × × × ×
102 Fermiaufgabe	–	Eisbär 117 × × × × × × ×
103 Fermiaufgabe	–	Stau 117 × × × × × × ×
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7 Raum und Form
104
Parkettieren	mit	Dreiecken	a) 119 × × × × × × ×
Parkettieren	mit	Dreiecken	b) 119 × × × × × × ×
105 Vom	Kinder-Muster	zum	Plan 121 × × × × × ×
106 Vom	Plan	zum	Kinder-Muster 121 × × × × ×
107 Stau-Aufgabe	ohne	Anleitung 122 × × × × × ×
108 Stau-Aufgabe	mit	Anleitung 122 × × × × × ×
109 Das	verrückte	Zimmer 124 × × × × × ×
110
Muster	in	Zeichenuhren	a) 125 × × × × × × × ×
Muster	in	Zeichenuhren	b) 125 × × × × × × × ×
111
Zahlenmuster	und	Bildmuster	a)	 126 × × × × × × × ×
Zahlenmuster	und	Bildmuster	b)	 126 × × × × × × × ×
112
Transparentkopieren:	Herz	a)	 127 × × × × × × × ×
Transparentkopieren:	Herz	b) 127 × × × × × × × ×
113 Paraden,	Schilde	und	Kränze 127 × × × × × × ×
114 Verkleinern	über	Papiergröße	und	Gitter 129 × × × × × × × ×
115 Kostbare	Häuser 130 × × × × × × × ×
116 5-Euro-Haus 130 × × × × × × ×
117 5-cm-Würfel 130 × × × × × × ×
118 Zentimeterwürfel 130 × × × × × × ×
119 10-cm-Würfel 130 × × × × × × ×
120
Wege	führen:	Lotse	und	Kapitän	a) 132–134 × × × × × × ×
Wege	führen:	Lotse	und	Kapitän	b) 132–134 × × × × × ×
Wege	führen:	Lotse	und	Kapitän	c) 132–134 × × × × × × ×
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7 Raum und Form
104
Parkettieren	mit	Dreiecken	a) 119 × × × × × × ×
Parkettieren	mit	Dreiecken	b) 119 × × × × × × ×
105 Vom	Kinder-Muster	zum	Plan 121 × × × × × ×
106 Vom	Plan	zum	Kinder-Muster 121 × × × × ×
107 Stau-Aufgabe	ohne	Anleitung 122 × × × × × ×
108 Stau-Aufgabe	mit	Anleitung 122 × × × × × ×
109 Das	verrückte	Zimmer 124 × × × × × ×
110
Muster	in	Zeichenuhren	a) 125 × × × × × × × ×
Muster	in	Zeichenuhren	b) 125 × × × × × × × ×
111
Zahlenmuster	und	Bildmuster	a)	 126 × × × × × × × ×
Zahlenmuster	und	Bildmuster	b)	 126 × × × × × × × ×
112
Transparentkopieren:	Herz	a)	 127 × × × × × × × ×
Transparentkopieren:	Herz	b) 127 × × × × × × × ×
113 Paraden,	Schilde	und	Kränze 127 × × × × × × ×
114 Verkleinern	über	Papiergröße	und	Gitter 129 × × × × × × × ×
115 Kostbare	Häuser 130 × × × × × × × ×
116 5-Euro-Haus 130 × × × × × × ×
117 5-cm-Würfel 130 × × × × × × ×
118 Zentimeterwürfel 130 × × × × × × ×
119 10-cm-Würfel 130 × × × × × × ×
120
Wege	führen:	Lotse	und	Kapitän	a) 132–134 × × × × × × ×
Wege	führen:	Lotse	und	Kapitän	b) 132–134 × × × × × ×
Wege	führen:	Lotse	und	Kapitän	c) 132–134 × × × × × × ×
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7 Raum und Form
121 Ecken-Kanten-Modelle	bauen 135 × × × × × ×
122 Ecken-Kanten-Modelle	mental	ergänzen 135 × × × × × ×
123
Bauen	nach	Dokument	a) 136 × × × × × ×
Bauen	nach	Dokument	b) 136 × × × × × ×
Bauen	nach	Dokument	c) 136 × × × × × ×
124 Bauen	nach	Plan 137 × × × × × ×
125
Würfelnetze	herstellen	und	testen	a) 138 × × × × × ×
Würfelnetze	herstellen	und	testen	b) 138 × × × × × ×
126
Würfelnetze	klassifizieren	a) 139 × × × × × × ×
Würfelnetze	klassifizieren	b) 139 × × × × × × ×
Würfelnetze	klassifizieren	c) 139 × × × × × × ×
127 Würfelnetze	benennen 140 × × × × × × ×
8 Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit
128
Daten	sammeln	a) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	b) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	c) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	d) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	e) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	f) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	g) 142 × × × × × × × × ×
129
Unsere	Familien	a) 146 × × × × × ×
Unsere	Familien	b) 146 × × × × × ×
130
Experiment	–	Kugeln	ziehen	a) 147 × × × × × × × × ×
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7 Raum und Form
121 Ecken-Kanten-Modelle	bauen 135 × × × × × ×
122 Ecken-Kanten-Modelle	mental	ergänzen 135 × × × × × ×
123
Bauen	nach	Dokument	a) 136 × × × × × ×
Bauen	nach	Dokument	b) 136 × × × × × ×
Bauen	nach	Dokument	c) 136 × × × × × ×
124 Bauen	nach	Plan 137 × × × × × ×
125
Würfelnetze	herstellen	und	testen	a) 138 × × × × × ×
Würfelnetze	herstellen	und	testen	b) 138 × × × × × ×
126
Würfelnetze	klassifizieren	a) 139 × × × × × × ×
Würfelnetze	klassifizieren	b) 139 × × × × × × ×
Würfelnetze	klassifizieren	c) 139 × × × × × × ×
127 Würfelnetze	benennen 140 × × × × × × ×
8 Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit
128
Daten	sammeln	a) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	b) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	c) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	d) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	e) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	f) 142 × × × × × × × × ×
Daten	sammeln	g) 142 × × × × × × × × ×
129
Unsere	Familien	a) 146 × × × × × ×
Unsere	Familien	b) 146 × × × × × ×
130
Experiment	–	Kugeln	ziehen	a) 147 × × × × × × × × ×
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8 Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit
131
Umfrage	zum	Freizeitsport	a) 148 × × × × × × ×
Umfrage	zum	Freizeitsport	b) 148 × × × × × × ×
132
Kugeln	in	der	Kiste	1	a) 154 × × × × × ×
Kugeln	in	der	Kiste	1	b) 154 × × × × × ×
133
Kugeln	in	der	Kiste	2	a) 156 × × × × × ×
Kugeln	in	der	Kiste	2	b) 156 × × × × × ×
Kugeln	in	der	Kiste	2	c) 156 × × × × × ×
134
Färben	von	Glücksrädern	a) 157 × × × × × ×
Färben	von	Glücksrädern	b) 157 × × × × × × ×
135 Blockdiagramme	zum	Kugel-Ziehen 158 × × × × × × ×
136 Gerechte	Spielregeln	1 159 × × × × × ×
137 Gerechte	Spielregeln	2 159 × × × × × ×
138 Gerechte	Spielregeln	3 159 × × × × × × ×
9 Computereinsatz im Mathematikunterricht
139 Kaputter	Taschenrechner 168 × × × × × × ×
140 Würfelgebäude 169 × × × × × × × × × ×
141 Faltanleitungen 169/170 × × × × × × ×
142 Zeichenprogramme 170 × × × × × ×
143 Perlenkette 173 × × × × × × × × ×
144 Google	Earth 174 × × × × × × × × ×
145 Alle	Lichter	an! 176 × × × × × × ×
10 Bildungsmonitoring und Lernstandsbestimmung
146 Würfelnetz	mit	schwarzer	Ecke 185 × × × × ×
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8 Daten, Häufigkeit und Wahrscheinlichkeit
131
Umfrage	zum	Freizeitsport	a) 148 × × × × × × ×
Umfrage	zum	Freizeitsport	b) 148 × × × × × × ×
132
Kugeln	in	der	Kiste	1	a) 154 × × × × × ×
Kugeln	in	der	Kiste	1	b) 154 × × × × × ×
133
Kugeln	in	der	Kiste	2	a) 156 × × × × × ×
Kugeln	in	der	Kiste	2	b) 156 × × × × × ×
Kugeln	in	der	Kiste	2	c) 156 × × × × × ×
134
Färben	von	Glücksrädern	a) 157 × × × × × ×
Färben	von	Glücksrädern	b) 157 × × × × × × ×
135 Blockdiagramme	zum	Kugel-Ziehen 158 × × × × × × ×
136 Gerechte	Spielregeln	1 159 × × × × × ×
137 Gerechte	Spielregeln	2 159 × × × × × ×
138 Gerechte	Spielregeln	3 159 × × × × × × ×
9 Computereinsatz im Mathematikunterricht
139 Kaputter	Taschenrechner 168 × × × × × × ×
140 Würfelgebäude 169 × × × × × × × × × ×
141 Faltanleitungen 169/170 × × × × × × ×
142 Zeichenprogramme 170 × × × × × ×
143 Perlenkette 173 × × × × × × × × ×
144 Google	Earth 174 × × × × × × × × ×
145 Alle	Lichter	an! 176 × × × × × × ×
10 Bildungsmonitoring und Lernstandsbestimmung
146 Würfelnetz	mit	schwarzer	Ecke 185 × × × × ×
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10 Bildungsmonitoring und Lernstandsbestimmung
148
Vogeleier-Diagramm	a)	 186 × × × × × × ×
Vogeleier-Diagramm	b) 186 × × × × × × ×
149
Rechenketten	a) 191 × × × × × × × ×
Rechenketten	b)	„Beweis“ 191 × × × × × × × × ×
150 Geschicktes	Rechnen 192/193 × × × × × × ×
151 Geschlossene	Testaufgabe 198 × × × × × × ×
152 Offene	Testaufgabe 200 × × × × × × ×
153
Hilfsaufgabe	und	Testaufgabe	a) 201/202 × × × × × ×
Hilfsaufgabe	und	Testaufgabe	b) 201/202 × × × × × ×
Anhang: Weitere Aufgaben der Aufgabenentwickler und der wissenschaftlichen Berater/innen
154 Summanden	vertauschen × × × × × × ×
155 Lösungswege	beschreiben × × × × × ×
156 Schriftlich	oder	mündlich? × × × × × ×
157 Im	Kopf	rechnen? × × × × × ×
158 Stau-Aufgabe × × × × × × ×
159
Aufgabenfolgen	–	Mal	a) × × × × ×
Aufgabenfolgen	–	Mal	b) × × × × ×
Aufgabenfolgen	–	Mal	c) × × × × × ×
160 Aufgabenfolgen	–	Minus × × × × × ×
161 Kugelbahnaufgaben × × × × × × × ×
162 Rechenrätsel × × × × × × × × ×
163 Zahlenketten × × × × × × × × × ×
164 Zahlenketten	–	Zielzahl	treffen × × × × × × × ×
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10 Bildungsmonitoring und Lernstandsbestimmung
148
Vogeleier-Diagramm	a)	 186 × × × × × × ×
Vogeleier-Diagramm	b) 186 × × × × × × ×
149
Rechenketten	a) 191 × × × × × × × ×
Rechenketten	b)	„Beweis“ 191 × × × × × × × × ×
150 Geschicktes	Rechnen 192/193 × × × × × × ×
151 Geschlossene	Testaufgabe 198 × × × × × × ×
152 Offene	Testaufgabe 200 × × × × × × ×
153
Hilfsaufgabe	und	Testaufgabe	a) 201/202 × × × × × ×
Hilfsaufgabe	und	Testaufgabe	b) 201/202 × × × × × ×
Anhang: Weitere Aufgaben der Aufgabenentwickler und der wissenschaftlichen Berater/innen
154 Summanden	vertauschen × × × × × × ×
155 Lösungswege	beschreiben × × × × × ×
156 Schriftlich	oder	mündlich? × × × × × ×
157 Im	Kopf	rechnen? × × × × × ×
158 Stau-Aufgabe × × × × × × ×
159
Aufgabenfolgen	–	Mal	a) × × × × ×
Aufgabenfolgen	–	Mal	b) × × × × ×
Aufgabenfolgen	–	Mal	c) × × × × × ×
160 Aufgabenfolgen	–	Minus × × × × × ×
161 Kugelbahnaufgaben × × × × × × × ×
162 Rechenrätsel × × × × × × × × ×
163 Zahlenketten × × × × × × × × × ×
164 Zahlenketten	–	Zielzahl	treffen × × × × × × × ×






































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
Anhang: Weitere Aufgaben der Aufgabenentwickler und der wissenschaftlichen Berater/innen
166
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	a) × × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	b) × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	c) × × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	d) × × × × × × × × × ×
167
Streichholzschachtel	kippen	a) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	b) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	c) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	d)	 × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	e) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	f) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	g) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	h) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	i) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	j) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	k) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	l) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	m) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	n) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	o) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	p) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	q) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	r) × × × × × × × × ×
168 Motorräder	und	Autos × × × × ×
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Anhang: Weitere Aufgaben der Aufgabenentwickler und der wissenschaftlichen Berater/innen
166
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	a) × × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	b) × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	c) × × × × × × × × × ×
Lernumgebung:	Klassenzimmer	–	Plan	d) × × × × × × × × × ×
167
Streichholzschachtel	kippen	a) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	b) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	c) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	d)	 × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	e) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	f) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	g) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	h) × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	i) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	j) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	k) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	l) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	m) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	n) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	o) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	p) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	q) × × × × × × × × ×
Streichholzschachtel	kippen	r) × × × × × × × × ×
168 Motorräder	und	Autos × × × × ×






































































































































































1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
Anhang: Weitere Aufgaben der Aufgabenentwickler und der wissenschaftlichen Berater/innen
169 Musterfolge	fortsetzen	b) × × × × × × ×
170
Musterfolge	erklären	a) × × × × × × ×
Musterfolge	erklären	b) × × × × × × ×
Musterfolge	erklären	c) × × × × × × × ×
Musterfolge	erklären	d) × × × × × × × ×
Musterfolge	erklären	e) × × × × × × × ×
171
Musterfolge	weiterführende	Ideen	a) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	b) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	c) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	d) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	e) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	f) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	g) × × × × × × ×
Musterfolge	weiterführende	Ideen	h) × × × × × × ×
172 Pentominos × × × × ×
173
Zahlenketten	a) × × × × × ×
Zahlenketten	b) × × × × × ×
Zahlenketten	c) × × × × × ×
Zahlenketten	d) × × × × × ×
Zahlenketten	e) × × × × × ×
174
Buchstaben	auf	der	Hundertertafel	1	a) × × × × × × ×
Buchstaben	auf	der	Hundertertafel	1	b) × × × × × × ×
175
Buchstaben	auf	der	Hundertertafel	2	a) × × × × × × × ×
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1 2 3 4 I-1 I-2 I-3 I-4 I-5 A-0 A-1 A-2 A-3 A-4 A-5 AB	I AB	II AB	III
Anhang: Weitere Aufgaben der Aufgabenentwickler und der wissenschaftlichen Berater/innen
175 Buchstaben	auf	der	Hundertertafel	2	c) × × × × × × × ×
176
Gemüse	wiegen	a) × × × × ×
Gemüse	wiegen	b) × × × × ×
Gemüse	wiegen	c) × × × × ×
Gemüse	wiegen	d) × × × × ×
177 Schüttelkugel × × × × × ×
178 Ziehen	ohne	Hinzugucken × × × × × ×
179 Ziffernkreisel × × × × × ×
180
Würfeln	mit	zwei	Würfeln	a) × × × × × ×
Würfeln	mit	zwei	Würfeln	b) × × × × × ×
Würfeln	mit	zwei	Würfeln	c) × × × × × ×
181 27	kleine	Holzwürfel × × × × × ×
182
STRUMI	a) × × × × × ×
STRUMI	b) × × × × × ×
183 Was	ist	am	wahrscheinlichsten?	–		Körpergröße × × × × × ×
184 Was	ist	am	wahrscheinlichsten?	–		Geschwisterkinder × × × × × ×
185 Was	ist	am	wahrscheinlichsten?	–		Haustiere × × × × × ×
186 Gemustertes	Tablett × × × × × ×
187
Bunte	Malstifte	a) × × × × × ×
Bunte	Malstifte	b) × × × × × ×
Bunte	Malstifte	c) × × × × × ×
Bunte	Malstifte	d) × × × × × × ×
188 Buchstaben	ziehen × × × × × ×
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